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Wo schlägt das digitale Herz Deutschlands? Der neue 

Digitale-Vorreiter-Index (DVI) nutzt semantische Ana-

lysen von über 2,5 Millionen Firmen-Websites, um den 

digitalen Transformationsgrad der Wirtschaft so gra-

nular und aktuell wie möglich abzubilden. 

Die fortgeschrittene digitale Transformation gehört zu 

den bedeutendsten Entwicklungen des 21. Jahrhun-

derts. Sie beeinflusst Wirtschaft und Gesellschaft tief-

greifend, indem sie neue Geschäftsmodelle ermöglicht, 

Prozesse und Wertschöpfungsketten verändert und so-

mit die Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen ent-

scheidend prägt. Maßgeblich bei dieser Transformation 

sind Unternehmen, die durch die Entwicklung und An-

wendung neuer Technologien als Impulsgeber fungie-

ren und den digitalen Wandel verbreiten. Sie sind die 

digitalen Vorreiter. 

Methodik: Der Digitale-Vorreiter-Index 

Um auf Grundlage von Daten Konzepte einer beschleu-

nigten Digitalisierung zu erarbeiten, ist es essenziell, 

Fortschritte in der Digitalisierung zu messen. Zwar sind 

Umfragen ein geeignetes Mittel, um tiefergehende Ein-

blicke in die Unternehmen zu gewinnen. Aufgrund des 

begrenzten Stichprobenumfangs ist eine Differenzie-

rung nach Branchen oder Regionen zumeist jedoch nur 

beschränkt möglich. Diese Einschränkung umgeht der 

Digitale-Vorreiter-Index (DVI) der IW Consult. Der Index 

erfasst alle deutschen Unternehmen mit einer Website. 

Somit wird in Bezug auf die digitale Transformation der 

Wirtschaft eine Quasi-Vollerhebung relevanter Unter-

nehmen möglich. Mithilfe eines semantischen Modells 

werden die über 2,5 Millionen Websites nach Wortwol-

ken mit über 200 eindeutigen Begriffen durchsucht, die 

auf die Nutzung fortgeschrittener digitaler Technolo-

gien hindeuten. 

 

Wortwolken 

Es gibt Wortwolken zu den folgenden 39 Technolo-

gien: Embedded Systems, Industrie 4.0, Internet 

der Dinge (IoT), Intelligente/Digitale Fabrik, 3D-

Druck beziehungsweise Additive Fertigung, Digita-

ler Zwilling, Cloud Computing, Echtzeit, Big Data, 

Manufacturing Execution System (MES), Smart 

Data, Virtual/Augmented Reality, Cyber Physical, 

Predictive Analytics, Predictive Maintenance, 3D-

Labor, Radio Frequency Identification (RFID), Sen-

sornetz, Next Generation Media, Smart Services, 

Künstliche Intelligenz (KI), Blockchain, Plattform-

technologien, Bau 4.0, Cyber Security, Low-

Code/No-Code Plattformen, Web 3.0, Process Mi-

ning, Quantencomputing, Sprach- und Gestensteu-

erung, Smart City, Soft Robotics, Edge Computing, 

Edge AI, Foundation Models, Neuromorphic Com-

puting, 6G-Technologie, Decentralised Finance 

(DeFi), Self-Sovereign Identity (SSI). 
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Werden auf einer Website Begriffe aus mindestens zwei 

Wortwolken getroffen, wird das Unternehmen als digi-

taler Vorreiter klassifiziert. Durch diese Methodik wer-

den nur jene Unternehmen erfasst, die digitale Techno-

logien nicht bloß in ihrer Routinearbeit nutzen, sondern 

bei denen die Technologien einen integralen Bestand-

teil der Produkte beziehungsweise des Geschäftsmo-

dells darstellen. In einer Untersuchungsgruppe (bei-

spielsweise Region, Branche) gibt der Index den Anteil 

digitaler Vorreiter an allen Unternehmen wieder. Dank 

seiner großen Abdeckung ermöglicht der DVI hochgra-

dig granulare Analysen fortgeschrittener Digitalisierung 

auf Regional-, Technologie- und Branchenebene. 

Die Wortwolken wurden mittels händischer Evaluatio-

nen auf ihre Treffergenauigkeit hin optimiert. Im Resul-

tat weist der Index keine systematischen Verzerrungen 

auf. Er ist statistisch hoch signifikant korreliert mit Be-

fragungsergebnissen zur Digitalisierung von Unterneh-

men (IW, 2024) sowie regionalen Digitalisierungsindika-

toren, etwa der digitalen Start-up- oder Patentdichte, 

dem KI-Automatisierungspotenzial oder der Breitband-

verfügbarkeit (vbw, 2025). 

Regionale Unterschiede des DVI 

Digitale Vorreiter kommen nicht in allen Kreisen gleich-

ermaßen vor. Besonders hoch ist ihr Anteil in den deut-

schen Großstädten und den benachbarten Landkreisen. 

In München übersteigt der DVI-Index im Landkreis 

München mit einem Anteil von 8,0 Prozent gar den der 

Landeshauptstadt (7,6 Prozent). Der Landkreis und die 

Stadt München, die Rang 2 und 4 aller Kreise und kreis-

freien Städte belegen, werden in ihrer Platzierung ledig-

lich durch Frankfurt am Main mit einem DVI-Index von 

7,8 Prozent getrennt. Spitzenreiter ist Heidelberg 

(8,1 Prozent). 

Dass der Anteil digitaler Vorreiter in den Metropolregi-

onen besonders ausgeprägt ist, hängt unter anderem 

mit der Präsenz digitaler Start-ups zusammen. Digitale 

Start-ups sind Teil eines digitalen Innovations-Ökosys-

tems und kommen in Großstädten wie München oder 

Berlin mehr als viermal so häufig vor wie im Bundes-

schnitt. Nicht nur gelten digitale Start-ups selbst häufig 

als digitale Vorreiter. Indem sie mit anderen Akteuren 

wie Großunternehmen oder Hochschulen kooperieren, 

bilden sich darüber hinaus Synergien und 
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Ausstrahlungseffekte, die die digitale Transformation 

weiter voranbringen (vbw, 2025).  

Neben den Metropolregionen sind digitale Vorreiter 

vor allem in den Universitätsstädten angesiedelt. Mit ei-

nem Anteil von 8,1 Prozent digitaler Vorreiter an allen 

Unternehmen steht die Stadt Heidelberg bundesweit 

an der Spitze. Auch andere Universitätsstädte wie 

Darmstadt und Bonn finden sich in den DVI-stärksten 

Regionen wieder, deutlich vor den Millionenstädten 

Berlin, Hamburg und Köln. Diese Platzierung unter-

streicht, dass die Dichte digitaler Vorreiter nicht allein 

auf einzelne Unternehmen zurückzuführen ist, sondern 

entscheidend von Institutionen geprägt wird, die Wis-

sen, Infrastruktur und Netzwerke bereitstellen. Hoch-

schulen und Forschungseinrichtungen sind ein essenzi-

eller Teil digitaler Innovationsnetzwerke, die Impulsge-

ber für die Wirtschaft darstellen.  

Insgesamt zeigt sich ein deutliches Stadt-Land-Gefälle. 

In Agglomerationen beträgt der DVI durchschnittlich 

5,5 Prozent. Sowohl in Kernstädten als auch in hochver-

dichteten ländlichen Räumen – meist im Umland von 

Agglomerationen – liegt der DVI bei rund 3,6 Prozent 

und damit leicht unter dem Bundesschnitt von 3,8 Pro-

zent. Mit der Einwohnerdichte sinkt auch der Anteil di-

gitaler Vorreiter: In verdichteten ländlichen Räumen 

machen digitale Vorreiter durchschnittlich 2,9 Prozent 

aller Unternehmen aus, in gering verdichteten ländli-

chen Räumen sinkt der DVI weiter auf 2,4 Prozent.1  

Besonders deutlich ist der Unterschied zwischen städti-

schen und ländlichen Regionen in Ostdeutschland er-

kennbar. Lediglich Universitäts- und Großstädte wie 

Berlin, Leipzig, Jena und Dresden liegen mit ihrem DVI 

über dem Bundesschnitt. Insgesamt zeigt sich auch ein 

Ost-West-Gefälle. Dabei fallen vor allem ostdeutsche 

ländliche Räume mit einem DVI von 2,0 Prozent hinter 

westdeutschen ländlichen Räumen zurück 

(DVI = 3,2 Prozent). Die ostdeutschen Städte liegen mit 

einem DVI von 4,9 Prozent lediglich 0,4 Prozentpunkte 

_________ 

1 Agglomerationen: Großstädte mit mehr als 500.000 Einwohnern 

oder einer Einwohnerdichte über 820 Einwohner je km2. Kern-

städte sind kreisfreie Städte, die nicht zu den Agglomerationen 

zählen. Hochverdichtete ländliche Räume: Einwohnerdichte liegt 

über 234 Einwohner. je km2. Verdichtete ländliche Räume: Ein-

wohnerdichte liegt zwischen 146 und 234 Einwohner je km2. Ge-

ring verdichtete ländliche Räume: Einwohnerdichte liegt unter 146 

unter der Dichte digitaler Vorreiter in westdeutschen 

Städten.  

Während ländliche Räume im Durchschnitt einen gerin-

geren DVI als Großstädte aufweisen, ist eine hohe 

Dichte digitaler Vorreiter keinesfalls ausschließlich gro-

ßen Städten vorbehalten. So gibt es bundesweit erfolg-

reiche digitale Innovationsökosysteme in ländlichen 

Räumen, die sich in einem hohen DVI niederschlagen. 

Die Kleinstadt Cham im gleichnamigen Landkreis weist 

beispielsweise einen DVI von 5,4 Prozent auf – deutlich 

über dem Bundesdurchschnitt von 3,8 Prozent. Sie be-

heimatet Technologietransferzentren und Unterneh-

men im Bereich der additiven Fertigung, Automatisie-

rungstechnik und digitalen Produktion. Der hohe DVI 

und ein relativ hoher Anteil an Unternehmen und Insti-

tutionen, die regional in genau diesen Digitaltechnolo-

gien stark sind,2 deutet auf ein erfolgreiches Innovati-

onsökosystem mit Ausstrahlungseffekten hin (vbw, 

2025). 
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Einwohner je km2. Schwellenwerte ergeben sich durch Median 

und Standardabweichungen der Einwohnerdichte. 

2 Das geht aus Treffern in Wortwolken zu diesen Technologien her-

vor. 


